


70,5 
46,6 
45,7 
13,8 

277,0 

125,0 
34,7 

188,3 
163,9 
165,0 
168,3 

57,0 
130.6 
117,5 
668,2 

83,2 
76,2 

206,9 
179,1 
195,6 

350,1 
261,8 
236,0 
124,0 

92,8 

189,0 
178,1 
68,2 

177,4 
111,5 
244,0 
229,1 
188,4 
162,7 
363,3 
268,0 
223,9 
126,6 
173,6 
266,0 

24 685 
12 202 
10 783 
1 711 

25 693 

23 630 
6 181 

12 840 
29 078 
18 422 
41 057 
13 060 
2,1 599 
19 118 

242 764 
22 294 
17 058 
26 185 
31 088 
52 034 

18 495 
12 179 
10 183 

2 118 
24 291 

330,9 
264,2 
233,0 
146.1 
101,7 

55,9 
46,1 
43,7 
1,1,5 

238,8 

133,0 
32,3 

191,0 
150,7 
160,8 
148,1 

53,9 
129,7 
112,4 
583,7 
76,6 
69,7 

212,8 
166,2 
201,2 

174,9 
180,4 

78,1 
182,9 
119,2 
237,9 
227,3 
177,7 
167,2 
367,9') 
263,4') 
231„1') 
120,42) 
178,31) 
194,9') 

23 260 
5 826 

14 911 
27 558 
19 164 
35 237 
12 254 
23 046 
18 788 

214 758 
20 178 
16 131 
25 623 
29 629 
39 215 

  

Ernte wird bei Dauerweißkohl um etwa eire Sechstel. bei 
Späten Möhren und Rosenkohl um ungefähr ein Zehntel 
kleiner sein als nach der Schätzung zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. 

Der Feldsalat hat eine mäßige Anbauerweiterung 
erfahren. Da auch die Hektarerträge höher liegen als 
im Vorjahr, ist eine um etwa ein Sechstel höhere Ernte 
zu erwarten. Der Hauptanbau entfällt auf Nordwürttem-
berg, wo etwa die Hälfte der Landesernte erzeugt wird. 
Auch bei Dauerweißkohl, Dauerrotkohl, Spätkohlrabi,  

Herbstspinat, Späten Möhren, Roten Rühen und Sellerie 
entfällt fast die Hälfte der Ernte auf Nordwürttemberg. 
Südbaden erbringt bei Blumenkohl, Dauerwirsingkohl, 
Winterendivien und Porree etwa ein Drittel der Landes-
ernte, Nordbaden beim Rosenkohl und Feldsalat etwa 
ebensoviel. 

Neben den bereits angeführten Schäden an Tomaten 
traten im Gemüsebau außer Ackerschnecken auch Enger-
linge stark in Erscheinung;  ferner die Gurkenfäule und 
Viruskrankheiten sowie der Bohnenrost. 

Ernteschätzung von Gemüse in Baden-Württemberg Ende September 1954 

1953 

Anbau. Ertra g 
fläche je ha insgesamt 

ba d. d. 

1954 

Ertra g 
je hn iosgesamt 
d. dz  

Veränderung 
des Gesamt-
ertrages 1954 
gegen 1953 

in vH 

Mittel 1949/53 

Anbau- Ertra g 
fläche je ha insgesamt 
1- d. dz 

Aobau-
fläcbe 

hn 

Gemä.rnrten 

Dauerweißkohl  
Dauerrotkohl  
Dauerwirsingkohl  
Grünkohl  
Rosenkohl (nur Röschen)  
Mittelfrüher und Spät-

 

blumenkohl  
Spätkohlrabi  
Feldsalat  
Winterendi.-iensalat  
Herbstspinat  
Späte Möhren  
Rote Rüben  
Sellerie  
Lauch (Porree)  
Herbstweißkohl  
Herbstrotkohl  
Herhstwirsingkohl  
Sommer- und Herbstkopfsalat 
Zwiebeln (Frühjahrsaussaat)  
Tomaten  

h ) Mittel 1951/53. - °) Endgültige Schätzungen. 

78,9 
43,5 
40,1 
12,0 

249,4 

136,8 
30,7 

189,7 
161,4 
161,7 
162,5 

56,0 
125,7 
116,9 
632,1 
89,9 
74,5 

210,0 
139,0 
222,1 

21 350 
9 773 
8 463 
1 419 

22 699 

20 768 
4 815 

13 460 
27 522 
17 396 
34 779 
11 387 
19 993 
17 473 

178 424 
17 720 
14 239 
28 095 
20 120 
62 540 

-25,1 
- 0,2 
- 5,6 

+ 23,8 
- 5,5 

- 1,6 
- 5,7 
+ 16,1 

5,2 
+ 4,0 
-1-1,2 
- 6,2 
- 6,3 
- 1,7 
-11,5 
- 9,5 
- 5,4 
- 2,1 
- 4,7 
-24,6 

Hönl 

270,6 
224,7 
211,0 
118,3 

91,0 

151,8 
156,8 

71,0 
170,5 
107,6') 
214,0 
203,3 
159,1 
149,5 
282,3 
197,1 
191,1 
133,8') 
144,7 
281,6 

Ergebnisse der repräsentativen Schweinezählung 
Anfang September 1954 

Die im Interesse der Entlastung der Bürgermeister-
ämter Anfang September dieses Jahres abermals reprä-
sentativ durehgeführte Schweinezählung darf wieder als 
gelungen angesehen werden. Der mittlere Fehler (2 Sigma) 
hält sich sowohl bei der Gesamtzahl der Schweine als auch 
bei den trächtigen und nicht trächtigen Zuchtsauen in 
sehr engen Grenzen. Die Vergleichbarkeit mit früheren 
Totalzählungen ist kaum beeinträchtigt. 

1,43 Millionen Schweine 

Anfang September dieses Jahres waren in Baden-Würt-
temherg 1,43 Mill. Schweine vorhanden, das sind 23,7 vH 
mehr als Anfang Juni dieses Jahres, 14,6 vH mehr als 
zur gleichen Zeit des Vorjahres und 13,0 vH mehr als in 
der Vorkriegszeit. Aus saisonüblichen Gründen nimmt 
die Schweinehaltung immer von Juni bis September zu. 
Indessen geht die Vermehrung der Schweinehaltung weit 
über dieses Ausmaß hinaus. Die stürmische Entwicklung 
der Aufstockung der Schweinehaltung war nach den hohen 
Sauenzulassungen von Anfang März bis Anfang Julei die-
ses Jahres vorauszusehen. Bekanntlich wurden damals 
weit mehr Sauen zugelassen, als man das aus jahreszeit-
lichen Gründen erwartete. Da sich zugleich die Frucht-
barkeitsziffer (Aufwuchsziffer) erhöhte, erhielt die Auf-
stockung der Schweinehaltung auch von dieser Seite her  

neue Impulse. Gegenwärtig sind in Badete-Württemberg 
ungefähr 180 000 Schweine mehr vorhanden als vor Jah-
resfrist und in der Vorkriegszeit. 

Nach den vom Statistischen Bundesamt bekanntgege-
benen Ergebnissen sind im Bundesgebiet 13,94 Mill. 
Schweine vorhanden, das sind 10,2 vH mehr als zur glei-
chen Zeit des Vorjahres, 18,6 vH mehr als Anfang Julei 
dieses Jahres und 14,6 vH mehr als in der Vorkriegszeit. 
Im Bundesgebiet wird sonach die Schweinehaltung nicht 
ganz so stark aufgestockt wie in Baden-Württemberg. 

Mehr Ferkel und Läufer 

Im einzelnen sind rund 383 100 Ferkel gezählt worden 
oder gut 100 000=37 vH mehr als im Juni dieses Jahres, 
29,6 vH mehr als vor Jahresfrist und sogar 31,8 vH mehr 
als Anfang September 1938. Auch die Zahl der Jung. 
schweine hat beträchtlich zugenommen. Mit 669000 wird 
der Bestand vor Jahresfrist um 13,0 vH, der von Anfang 
Juni 1954 um 11,3 vH und der von Anfang September 
1938 um 12,4 vH überschritten. Die beachtliche Vermeh-
rung der Ferkel- und Läuferbestände geht weit über das 
jahreszeitliche bedingte Ausmaß hinaus, was sich am sinn-
fälligsten aus dem Mehrbestand gegen die gleiche Zeit 
des Vorj ahres ergibt. Die Vermehrung der Ferkelbestände 
in unserem Land ist zu 80 vH auf eine echte (nicht jahres-
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